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Nr. 184. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Auguſt. Vor Monaten war be- 
reits die Rede davon, daß deutſche Intereſſenten der 
in Paris anſäſſigen Veeſicherungs⸗Geſellſchaft, früher 
Imperiale, jegt Crédit viager, ihre Zahlungen wäh- 
rend des letzten Krieges wegen der Abſchließung von 
Paris nicht zu leiſten vermochten, nach Beendigung 
desſelben aber nicht erreichen konnten, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft dieſelben nachträglich annahm. Die letztere 
verweigerte die Annahme und erklärte, das alte Ver⸗ 
hältniß wegen der nicht inne gehaltenen Verbindlich 
leiten löſen zu wollen. Unter ſolchen Umſtänden nah⸗ 
men die betreffenden preußiſchen Intereſſenten durch 
den Miniſter des Innern die Hülfe des Reichskanz⸗ 
lers in Anſpruch, der ſeinerſeits die Kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft in Paris zur Vertretung der deutjchen Inter⸗ 
eſſen bevollmächtigte. Nunmehr iſt der betreffende 
Bericht der letzteren hier eingegangen und durch den 
Grafen Eulen urg den Petenten die Mittheilung ge- 
worden, daß ihnen nach franzöſiſchem Recht und Ge⸗ 
ſetz ein doppelter Weg offen ſtände: entweder haben 
ſie an die Geſellſchaft den Antrag zu richten, daß 
fie ihre, der Intereſſenten, Zahlungen wieder an ⸗ und 
die eigenen aufnehmen, oder, falls dies abgelehnt 
wird, daß fie auf die Rückzahlungs⸗ Offerte der bisher 
eingezahlten Gelder eingehe. Der Reichskanzler er⸗ 
klärt ſich bereit, wenn die Geſellſchaft jedes billige 
Abkommen verweigern ſollte, durch die Botſchaft einen 
geeigneten Rechtsbeiſtand in Paris in Vorſchlag zu 
bringen, welcher die Rechtsvertretung der betreffenden 
Intereſſenten übernehmen follte. Von befonderem In⸗ 
tereſſe iſt cin von dem Rechtsbeiſtande der Botſchaft, 
Geheimen Juſtizrath von Rechten, — in dieſem Falle 
gewiß ein vielverſprechender Name, — beigefügtes 
Gutachten, aus welchem zu erſehen iſt, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft des Crédit viager in zwei Fällen, in denen 
bereits geklagt worden, den Rückkauf früher eingezahl⸗ 
ter Gelder geſtattet und ein billiges Abkommen einem 
Prozeſſe vorgezogen hat, ſowie namentlich, daß der 
Rechtsbeiſtand der Geſellſchaft ſelbſt dieſer Unrecht, 
den intereſſtrten Deutſchen Recht giebt, und ſich dem⸗ 
entſprechend auszuſprechen auch ſo gut wie zugeſagt 
und gleichſam ſich verpflichtet hat. — Gegenüber in 
letzter Zeit betteſſs der Nord⸗Oſtſee⸗Kanallinien wehr 
a verbreiteten irrigen Gerüchten, welche durch die 

Behauptung, daß das Königliche Handels miniſterium 
die Linie vom Flensburger Hafen bis zur Lyſter Tiefe 
bevorzuge, nur dazu geeignet ſind, die öffentliche Mei⸗ 
nung irre zu führen, kann mit Beſtimmtheit behaup⸗ 
tet werden, daß die neulich angeſtellten Unterſuchun⸗ 
gen des Königlichen Ober⸗Bau-Inſpektor Hagen ein 
für die genannte Linie günſtiges Reſultat keineswegs 
ergeben haben. Die Erdarbeiten würden um mehrere 
Millionen Thaler theurer werden als für die Linie 
Eckernförde⸗St. Margarethen, und eine dauernde Be⸗ 
ſeitigung des auf erſterer Linie wegzuſchaffenden Riffs 
würde, wiewohl das ſelbe nur etwa 20 Fuß Waſſer 
über ſich hat, doch keinenfalls ohne ſehr koſtſpieligt 
Arbeiten möglich ſein. 

Berlin, 7. August. Ueber die Dreilaiſerzu ſam⸗ 
menkunft enthält die „Prov.⸗Corr.“ folgenden halb⸗ 
offiziellen Artikel: 

Den bevorſtehenden Truppen-Uebungen bei Ber⸗ 
Un wird durch die Anweſenheit hoher Säfte ein be- 
ſonderer Glanz zu Theil werden. Schon ſeit einiger 
Zeit war der Beſuch des Katjers von Oeſterreich dem 
deutſchen Katſerhofe in Ausſicht geſtellt. Vor Kur⸗ 
zem hat auch der Kaiſer von Rußland die an ihn 
ergangene Einladung angenommen. 

Die Nachricht von der beabſichtigten Zuſammen⸗ 
kunft der drei Kaiſer iſt von der Bevölkerung der 
betheiltgten Länder mit freudiger Thellnahme begrüßt 
worden. Alle Welt erkennt die Bedeutung eines ſol⸗ 
chen Vorganges, well ſchon die perſönliche Annähe⸗ 
rung der Herrſcher Zeugniß dafür ablegt, daß ihre 
polttiſchen Beſtrebungen ſich auf der Bahn guten 
Einvernehmens beivegen; aber der Werth des Ereig⸗ 
niſſes wird noch dadurch erhöht, daß die Völker ſich 
den Freundſchaſtsbeweiſen, die zwiſchen den Mon 
archen ausgetauſcht werden, in aufrichtiger Zuſtimmung 
anſchließen. 

Es gehort zu den beſonders glücklichen Fügun⸗ 
gen, daß die Zuſammenkunft der drei Kalſer ſich in 
Aner überaus friedlichen Lage Europa's und unter 

völlig klaren Verhältniſſen vorbereitet, welche einer 

törung oder auch nur einer Miß deutung nach kei⸗ 
ner Richtung hin einen Anhalt bieten. Nicht zur 
ubwehr einer drohenden Gefahr, überhaupt nicht unter 

"gend einem Zwang äußerer Verhältniſſe treten die 

fen zuſammen; ſie haben nicht kriegeriſche Vor⸗ 
ertitungen gegen gemeinſame Feinde zu treffen, noch 
auch ein foͤrmliches Bündniß für einen beſtimmten 
weck und mit ausſchlleßender Begrenzung zu verab⸗ 
i n; aber fie haben nichte deſtoweniger ein gemein- 
ea Ziel vor Augen: die Erhaltung und Sicherung 
es europäiſchen Friedens. 


die drei Katjer ih in dem Wunſche be⸗ 
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Freitag, 9. Auguſt 


— Die „Prov.⸗Korr.“ beſpricht unter dem Titel der hervorragendſten Oberen der Geſellſchaft Jeſu gar 
rch „klerikale Wühlereten“ den Aufruf, welchen der vor nicht einmal gedacht habe.“ x 


gegnen, nicht blos freundnachbarliche Beziehu 
. ihren Reichen zu pflegen, ſondern auch 
ihren Einfluß und durch ihre verſöhnliche 4 
ctwalgen Verwickelungen und Erſchütterungen in 
vorzubeugen, jo ſtellen fie ihrer Politik eine Aufgabe, 
deren Durchführung eben ſo ſehr den übrigen Staa⸗ 
ten, wie den zunächſt betheiligten Ländern zu Gute 
kommt. Nicht mit Mißtrauen, ſondern mit günſtigen 
Erwartungen ſieht Europa den Septemberfeſten ent⸗ 
gegen, weil das öffentliche Urtheil ſich klar macht, 
daß die Eintracht zwiſchen Deutſchland, Deſleneich 
und Rußland unter den gegenwärtigen Berhältnäffen 
nichts Anderes ſein kann als eine mächtige Bürg⸗ 
ſchaft für die Befeſtigung friedlicher und geordneter 
Zuſtände. Mr 
Mit ganz beſonders freudiger Genugſhuung wird 
es in Preußen und in ganz Deutſchland empfunden, 
daß das allberehrte Oberhaupt des deutſchen Reiches 
den Miltelpunkt vertrauensvoller Beziehungen zwiſchen 
den drei Kaiſerhöfen bildet. Das freundſchafkliche 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland in ſeit 
langer Zeit ungetrübt geblieben und hat ſich in de 
Wechſelfallen der Vergangenheit für beide Theile vo 
theilhaft erwieſen. Die Wiederherſtellung eines guten 
Einvernehmens mit Oeſterreich, von Seiten Preußens 
unmittelbar nach der Klärung der d utſchen Zuſtände 
in Ausſicht genommen, wurde noch vor Gründung 
des deutſchen Reiches erfolgreich angebahnt und konnte 
ſchon im vorigen Jahre durch die Zuſammenkünfte 
Gaſtein und Salzburg beflegelt werden. Wenn von 
kurzſichtigen Beurtheilern oder von böswilligen Stim⸗ 
men vielſach angedeutet wurde, Deuiſchland könne 
wegen ſeiner innigen Beziehungen zu Rußland nicht 
in ein Freundſchaſteverhältniß zu Oeſterreich treten 


zung 
pa 


oder das Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland und 


Oeſterreich ſei nur mit einer Entfremdung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland denkbar, jo ſtanden diefe 
Vorſtellungen ſovohl mit den Thatſachen, wie mit 
den Anſchauungen der leitenden Staatsmänner im 
Widerſpruch. Es lag ſicher in der Abſicht der deut⸗ 
jpr a Reichsregierung, das Band gleichzeitiger Ei 

tracht mit den beiden befreundeten e 
erhalten und immer feſter zu knüpfen. Jetzt iſt vez 
Gewißheit gewonnen, daß dieſe Abſicht ihrer vollen 
Verwirklichung entgegengeht und daß die nach beiden 
Seiten hin gleich aufrichtige und vertrauensvolle Hal⸗ 
tung Deutſchlands auch den Boden für eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Oeſterreich und Rußland geebnet hat. 

So iſt auch in dieſer Richtung die Verheißung 
aus dem Munde unſeres Kaiſers Wilhelm erfüllt, daß 
das deutſche Reich ein „Reich des Friedens und des 
Segens“ ſein ſoll. 

— Daß die Entſcheidung des Kaiſers in der 
Angelegenheit des Biſchofs von Ermland bis jetzt 
noch nicht erfolgt iſt, kann nunmehr als feſtſtehend 
angeſehen werden. Die Annahme aber, daß der Vor⸗ 
trag des Kultusminiſters bei dem Kaiſer zu weiteren 
Ermittelungen in dieſer Frage Seitens der Regierung 
geführt habe, leidet an großer innerer Unwahrſchein⸗ 
lichkeit. Es iſt denkbar, daß der Kaiſer ſich weitere 
Erwägungen vorbehalten hat; die Reglerung kann 
nur die Eatſchließung des Souveräns über die auf 
dem Verwaltungswege gegen den Biſchof Crementz 
einzuleitenden Maßregeln abwarten, da es ſich in 
dieſer Hinſicht nur um die Alternative handelt, durch 
Zurückziehung der ſtaatlichen Anerkennung einen Kir⸗ 
chenfürſten zu beſtrafen, der ſich über die für alle 
Staatsangehörige gültigen Geſetze rückſichtslos hinweg ⸗ 
ſetzt oder durch Nichtsthun dem widerſpänſtigen Epi⸗ 
ſtopat einen Freibrief für jede Geſetzesverletzung aus⸗ 
zuſtellen! Tertium non datur. 

— In der nächſten Woche wird man nunmehr 
im Finanzuiniſterium den, auf den preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat bezüglichen Arbelten näher treten, deren 
Leitung dem Geheimen Finanzrath Hoffmann zuer⸗ 
kannt iſt. In den einzelnen Miniſterlen waren die 
Auſſtellungen bereits am 1. Juli abgeſchloſſen und 
dem Finanzminiſter zur Prüfung eingereicht. Es wird 
nun zunächſt entſchieden werden, in wiewtit auf die 
von den verſchiedenen Reſſorts gemachten Mehrforde⸗ 
rungen eingegangen wird. Wie man hört, find mit 
Rückſicht auf die überaus günſtige Finanzlage ſolche 
Mehrfor derungen allſeitig, in beſonderem Umfang aber 
Seitens des Kultusminiſteriums gemacht worden. 
Uebrigens beginnen nun auch die Erörterungen über 
die vielfach erwähnten Serviszulagen der Beamten an 
der Hand eines vorläufig aufgeſtellten Dispoſttions⸗ 
planes, woraus erhellt, wie wenig zutreffend die an⸗ 
derweiten, bisher gemachten pofltiven Angaben erſchei⸗ 
nen. Hinſichtlich der Gewährung ſolcher Serviszu⸗ 
lagen auch an die Reichsbeamten, beſtätigt ſich nur 
der Umſtand, daß die betreffende Abſicht allerdings 
ausgeſprochen worden iſt, ſchon um die ungleichmäßige 
Stellung mit den preußiſchen Beamten zu vermeiden. 
Dagegen If bezüglich der Ausführung eben auch noch 


im Finanzminiſterium getroffen werden ſollen. 


uwi⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljäbrlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr⸗ 
in Stettin Zmonatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 

lohn 5 Sgr. 5 


1872. 


Kurzem in Mainz gebildete „Verein der deutſchen Ka⸗ Rach der „A. Abendztg.“ ſoll das für die 


hat. „Unter den Perſonen“ — ſagt die Korr. — nommene Mauſer'ſche Hinterladergewehr auch für das 


welche ſich unter dem Aufruf als Vorſtandsmitglieder in mancher Beziehung abgeſonderte baieriſche Kontin⸗ 


genannt haben, finden ſich bekannte Männer, die ſchon gent eingeführt und das Werdergewehr an die baieri- 
bisher in erſter oder zweiter Linte als Vorkämpfer der ſche Landwehr abgegeben werden 


N. 
tholtken“ „an die Katholiken Deutſchlands“ gerichtet deutſche Reichsarmee im engern Sinne in Aus ſicht ge- 3 


Der Direktor der 


Jefuiten und Vertreter der ultramontanen Beſtrebungen Amberger Gewehrfabrik, Generalmajor Frhr. v. Po- 
thätig waren. Noch mehr aber, als durch die Na- dewils, wäre nach dieſer Angabe Behufs der betrei- - 
men der angegebenen Vorſtandsmitglleder und den fenden Beſprechungen hierher abgereiſt. An der Ap⸗ 
Wortlaut der Statuten, wird der Geiſt des Vereins tirung der erbeuteten Chaſſepotsgewehre, theils für 


net. Die „Provinzial⸗Kor⸗eſpondenz“ giebt darauf unausgeſetzt fortgearbeitet. 
den Wortlaut des Aufrufs und ſchließt mit folgenden 
Sägen: 

„Man hat in der ultramontanen Preſſe ver- vrient hier mit Tode abgegangen. 
ſucht, die Beſtrebungen des Vereins als völlig berech⸗ 
tigte darzuſtellen, die in keiner Weiſe die Wachſamkett 
der Obrigkeit und die Aufmerkſamkelt der öffentlichen Erklärung aufgefordert hatte, wohl aber die „Augsb. 
Meinung herausfordern. Das unbefangene Urtheil Allg. Ztg.“ ſchreibt in einer ihr von bier zugegan⸗ 


durch den Inhalt des erwähnten Aufrufs gekennzeich- Werder⸗, theils für Mauſerpatronen wird in Amberg 


Dresden, 7. Auguſt. Nach einem zehnlägigen 
Krankenlager iſt in der vergangenen Nacht Emil Di- 


Darmſtadt, 4. August. Zwar nicht die offi⸗ 
zielle „Darmſtädter Zeitung“, die man direkt zu einer 


wird jedoch ſchwerlich an die Harmloſigkeit eines Ver- genen offiziöſen Korreſpondenz in Bezug auf die Ge⸗ 


eins glauben, der die gehäſſigſten Anklagen gegen die rüchte über eine Verheirathung des Großherzogs: „In 
Staatsleitung ſchleudert und die Unterordnung des der letzten Zeit find in verſchledenen öffentlichen Blat. 
Staates unter den römiſchen Stuhl ungeſcheut ver- tern Nachrichten über die morganatifche Verheirathung 
kündet. Der Aufruf bezeugt, daß es ſich um eine einer hohen fürſtlichen Perſon verbreitet worden. Es 


n 


Bewegung handelt, die unter dem Vorwande einer bedarf kaum der Verſicherung, daß dieſe ſämmtlichen 
nothgedrungenen Abwehr die religiöſen Leidenſchaften Nachrichten jedes Grundes entbehren.“ — 


zum erbittertſten Kampfe gegen die Reichsgewalt und 
gegen die nationale Entwickelung aufſtacheln will. Aus 
dem begeiſterten Lobe, welches den Jeſuiten geſpendet 
wird, iſt deutlich genug zu erlennen, daß die offenen 
und geheimen Leiter des Vereins ſich bemühen, die 
katholiſche Bevölkerung Deutſchlands für einen Kreuz⸗ 
zug zu Gunſten der „Geſellſchaft Jeſu“ zu ge 
winnen. 

Es iſt zu hoffen, daß derartige Verſuche ohne 
tiefere Wirkung bleiben und eher dazu beitragen wer⸗ 
den, alle beſonnenen Katholiken über die gefährlichen 
Wege und die verderblichen Ziele aufzuklären, zu 
denen ſie durch Vorſpiegelungen aller Art verlockt wer⸗ 
den ſollen. 8 aa 

Die Reichegewalt führt keinen Krieg gegen die 
katholiſche Kirche; ſie ſchützt nur die Ordnungen des 
Staates und das Gewiſſen der Nation gegen geiſt⸗ 
iiche Uebergriffe. Sie hat daher auf die Unterſtützung 
aller patrlotiſchen Bürger Anſpruch, welchtm Glauben 
dieſelden auch angehören mögen.“ 

— Betreffs der Milliarden⸗Anleihe ſchreibt die 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“: „Man darf dem Er- 
folge derſelben eine gewiſſe innere Bedeutung und einen 
Zusammenhang mit den politiſchen Verhältniſſen nicht 
abſprechen. Das Kapital und die Spekulation wür⸗ 
den ſich vorſichtig zurückgehalten haben, wenn ſie nicht 
den Boden einer friedlichen Lage unter ſich fühlten 
und beruhigten Blickes in die Zukunft ſehen könnten, 
wenn ſie nicht die Gewißheit hätten, daß die Anleihe 
Frankreich dazu dienen ſoll, feine vertrage mäßigen 
Verpflichtungen gegen Deutſchland zu erfüllen und da⸗ 
mit die letzten Spuren des Kriegsſtandes zu tilgen. 
Gerade dieſer Ueberzeugung iſt es zuzuſchrelben, daß 
das Finanz⸗Unternehmen der franzöſiſchen Regierung 
überall in Europa Ermuthigung und Unterſtützung ge⸗ 
funden hat. 

Wenn daher die rege Theilnahme an der Anleihe 
überhaupt eine politiſche Deutung zuläßt, ſo liegt darin 
eine Kundgebung für die Befejligung des Friedens 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

Man hat den Erfolg der Anleihe⸗Operation auch 
noch beſonders als einen Ausdruck des allgemeinen 
Vertrauens zu der Zahlungsfähigkeit Frankreichs und 
zu den friedlichen Abſichten ſeiner Regierung bezeich⸗ 
net, dieſe Auffafjung darf als vollkommen berechtigt 
gelten. Seit Abſchluß der Friedens ⸗Prältminarien iſt 
Deutſchland bei den Vereinbarungen mit Frankreich 
von der Ueberzeugung ausgegangen, daß Letzteres ſo⸗ 


wohl das Vermögen wie den Willen hat, ſeinen finan- ſolle, 
Die öffentliche 


ziellen Verbindlichkeiten zu genügen. 
Meinung Europas hat ſich auf denſelben Standpunkt 


Ausland. 2 
Wien, 6. August. Das neue öſterreichtſch 


Geſetz über den Anfenthalt geiſtlicher Perſonen iſt be- 


reits zu einer ernſten Anwendung gekommen. J 
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Bozen in Tyrol find dieſer Tage zwei bettelnde fran⸗ 
zoͤſiſche Nonnen aufgegriffen und außer Landes ger 


bracht worden. 


verfolgung“ ſtattfinden mußte, iſt ein recht anmuthiger 


Zufall. 


lungen, in den Beſitz eines Schriftſtückes zu gelan en, 


Daß gerade in dem „Lande der 
Glaubensfreiheit“ dieſer erſte Fall „moderner Chriſten⸗ 


2 


Paris, 5. Muguf. Dem „Big“ if es ge. 


= 


durch welches er feinem jenfationsbevürftigen Publikum 


eine beſondere Ueberraſchung bereitet. Er thellt in 


authographiſcher Nachbildung und im deutſchen Urtexrte 
ein Schreiben mit, welches Fürſt Bismarck unmittelbar 


nach der Kapitulation von Sedan an feine Gemah⸗ 
lin gerichtet hat. Herr von Villemeſſant ſagt uns 


nicht, durch welchen Zufall dieſes merkwürdige Dofu - 


ment in ſeine Hände gerathen iſt; nach dem „Jour- 
nal de Paris“ iſt daſſelbe mit einer ganzen Feldpoſt 
auf der Straße nach Deutſchland am Ausgange des 
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Argonnenpaſſes aufgefangen und von ſeinem derma⸗ 
ligen Beſitzer dem Herrn von Villemeſſant auf einen 


Monat anvertraut worden. Das Schreiben, deſſen 
Echtheit unzweifelhaft ſcheint, lautet: 
Vendreſſe, 3. September. Mein liebes Herz! 


Vorgeſtern vor Tagesgrauen verließ ich mein hieſigts 
Quartier, kehre heut zurück und habe in der Zwiſchen⸗ 


zeit die große Schlacht don Sedan am 1. erlebt., in 
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— 
* 


der wir gegen 30,000 Gefangene machten und den 
Reſt der franzöſiſchen Armee, der wir ſeit Bar-le-Duc 


nachjagten, in die Feſtung warfen, wo ſie ſich mit 
Geſtein 
früh 5 Uhr, nachdem ich bis 1 Uhr früh mit Moltke 


dem Kaiſer kriegsgefangen ergeben mußte. 


— 
7 


5 


ER 


und den franzöſiſchen Generälen über die abzujchlie- 
sende Kapitulation verhandelt hatte, weckte mich der 


e 


General Reille, den ich kenne, um mir zu ſagen, daß 


Napoleon mich zu ſprechen wünſchte. Ich ritt unge⸗ 


waſchen und ungefrühſtückt gegen Sedan, fand den 
Kaiſer im offenen Wagen mit 3 Adjutanten und 3 
zu Pferde daneben auf der Landſtraße vor Sedan 
haltend. Ich ſaß ab, grüßte ihn eben ſo höflich wie 
in den Tuilerien und fragte nach feinen Befehlen. 


Er wünſchte den König zu ſehen; ich ſagte ihm der 
Wahrheit gemäß, daß Se. Majeſtät 3 Meilen davon 


an dem Orte, wo ich jetzt ſchreibe, ſein Quartier 
habe. Auf Napoleons Frage, wohin er ſich begeben 
bot ich ihm, da ich der Gegend unkundig, mein 
Quartier in Doucherp an, einem kleinen Orte an der 
Maas dicht bei Sedan; er nahm es an und fuhr, 


der Anſchauung geſtellt. Man if von der Zuverſicht von feinen 6 Framoſen, von mir und von Karl, 


erfüllt, da 
fügt, um ſeinen Gläubigern gerecht zu werden, und 
daß es, unter der Leitung ſeiner gegenwärtigen Re⸗ 
gierung, ſich immer entſchiedener einer aufrichtigen 
Friedenspolitik zuwenden wird, um ſeine Hülfsquellen 
in ergiebigeren Fluß zu bringen. 


5 Frankreich über ausreichende Mittel ver- der mir inzwiſchen nachgeritten war, 


geleitet, durch 
den einſamen Morgen nach unſerer Seite zu. 
dem Ort wurde es ihm leid, wegen der möglichen 
Menſchenmenge, und er fragte mich, ob er in einem 
einjamen Arbeiterhauſe am Wege abſteigen könne; ich 


ließ es beſehen durch Karl, der meldete, es ſei arm⸗ 


Vor 


a 


Je höher man die Bedeutung der franzöſiſchen lich und unrein; m’importe, meinte N. und ich flieg 
Kredit⸗Operatlon veranſchlagt, um jo ernſter muß es mit ihm eine gebrechliche enge Stiege hinuf. In 
elner Kammer von 10 Fuß Gevierte, mit einem 


zum allgemeinen Bewußtſein kommen, daß Frank- 
reich mit der Anleihe nicht blos finanzielle, ſondern 


ſichtenen Tiſche und 2 Binſenſtühlen, ſaßen wir eine 


auch politiſche Verpflichtungen gegen Europa übernom- Stunde, die Anderen waren unten. Ein gewaltigen 


men hat.“ 


— Die „Germania“ erhält von ihrem als un⸗ 


Kontraſt mit unſerem letzten Beiſammenſein 67 in 
den Tullerien. Uujere Unterhaltung war ſchwierig, 


>> 


— 
IE 


zuverläſſig bekannten römiſchen Korreſpondenten die wenn ich nicht Dinge berühren wollte, die den von 
Gottes gewaltiger Hand Niedergeworfenen ſchmerzlich 


Mitteilung, Pater Beck, General des Jeſuitenordens, 
‚alles von jenen Feſtſetzungen abhängig, welche jetzt habe ihm (d. h. dem Korreſpondenten der „Germ. “) betühren mußten. Ich hatte durch Karl Offiziere aus 
der Stadt holen und Moltke bitten laſſen zu kommen ⸗ 


erklait, „daß ei an dle Bezuſung einer Verſammlung 


. Fürften Bismarck an ſeine Gemahlin war für die 


8 Wir ſchickten dann einen der erſteren auf Rekognos⸗ 
eln kleines Schloß mit Park. 


genauer weiß ich es noch nicht, mit allem was ſie 


cirung und entdeckten / Meile davon in Fresnois 
Dorthin geleitete ich 
ihn mit einer inzwiſchen herangeholten Eskorte vom 
Leib⸗Küraſſter⸗Regiment, und dort ſchloſſen wir mit 
dem franzöſiſchen Obergeneral Wimpffen die Kapitu- 
lation, vermöge deren 40,000 bis 60,000 Franzoſen, 


haben unſere Gefangenen wurden. Der vor⸗ und 
geſtrige Tag koſten Frankreich 100,000 Mann und 
einen Kaiſer. Heute früh ging Letzterer mit allen 
ſeinen Hofleuten, Pferden und Wagen nach Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel ab. 

Es iſt ein weltgeſchichtliches Ereigniß, ein Sieg, 
für den wir Gott dem Herrn in Demuth danken 
wollen, der den Krieg entſcheldet, wenn wir auch leß⸗ 
teren gegen das kaiſcrloſe Frankreich noch fortführen 
müſſen. 

Ich muß ſchließen. Mit herzlicher Freude erſah 
ich heute aus Deinen und Marie's Briefen Huberts 
Eintreffen bei Euch. Bill ſprach ich geſtern, wie ſchon 
telegraphirt, und umarmte ihn Angeſichts Sr. Maj. 
vom Pferde herunter, während er ſtramm im Gliede 
ſtand. Er iſt ſehr geſund und vergnügt. Hans und 
Fritz Karl ſah ich, beide Bülow, bin L. G. D. 
(etwas unleſerlich) wohl und munter. 

Leb wohl, mein Herz, grüße die Kinder. 

Dein v. B. 
Der von dem „Figaro“ veröffentlichte Brief des 


Preſſe ein Manna in der Wüſte: denn die Saure⸗ 
gurkenzeit iſt mit Macht hereingebrochen. Das denk- 


geſchrei vom Juli 1870 unter allen die erſte Stimme 


brüllte. Auch ſcheint es Vielen keine genügende Auf⸗ 


dtlarung über die Provenienz dieſer koͤſtbaren Hand⸗ 


ſchrift, wenn uns geſagt wird, daß fie mit einem 
Kourier auf dem Wege nach Deutſchland aufgefangen 
wurde. Dieſe Beute gehörte dann dem Staate und 
nicht einer Privatperſon und wenn der deutſche Reichs⸗ 


Br: Kanzler nicht zu den Staatemännern gehörte, denen 


2 es widerſtrebt, irgend eine ihnen perſönliche Angelegen- 


* belt zum Gegenſtande einer öffentlichen Diskuſſſon 


zu machen, fo hätte er ein unbeſtreitbares Recht, ſich 
bei der franzöſiſchen Regierung über den mit ſeinem 
Briefe getriebenen Mißbrauch zu beſchweren und die 
Rückerſtattung deſſelben zu verlangen. Von der prin⸗ 

Fzipiellen Seite der Sache abgeſehen, hatte indeß der 


Fürſt zu einem ſolchen Schritte keineswegs Anlaß; 


denn das ſchlichte, treuherzige und ritterlich beſcheidene 


Schreiben, welches den deutſchen Leſer wie ein Blatt 
ans der Chronik Götzens von Berlichingen anmuthet, 
hatte trotz der von Fehlern wimmelnden Ueberſetzung, 
welche das leichtſinnige Blatt davon gegeben, im 
hieſigen Publikum und ſelbſt in der Preſſe einen un⸗ 
geheuren Erfolg. Wie anders, geſtehen mehrere Zei⸗ 
tungen in richtiger Selbſterkenntniß, hätte ein fran⸗ 
zöſiſcher Staatsmann oder General ſich in gleicher 


Lage ausgedrückt! Und wie viel gewaltiger, hätten 


fee hinzufügen können, wirkt dieſe ſchwuckleſe, bei 


aller Bewegtheit des Schreibenden noch immer mann⸗ 
haft rnhige, beſonnene Sprache! Wer in ſolchem 
Momente ſo ſchreiben kann, wer dieſe Herrſchaft über 
ſich ſelbſt hat, der iſt allerdings von der Natur be⸗ 


rufen, über die Menſchen zu regieren und die ganze 


große Familie der deutſchen Nation wird ſich an den 
Worten erheben können, die urſprünglich nur für die 
nächſten Angehörigen des merkwürdigen Mannes be⸗ 
ſtimmt waren. 

Paris, 5. Auguſt. Die Deputirten, ſoweit fie 
nicht der Permanentkommiſſton angehören, haben Ver⸗ 
fallles und Paris nun fat fämmtlich den Rücken ge⸗ 
kehrt, und auch der Präfivent der Republik tft heute 
Vormittag mit Frau und Schwägerin nach Trouville 
abgereiſt. Die Politik feiert und die Zeitungen wer⸗ 
fen ſich mit Macht auf das Ausland. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es die bevorſtehende Dreikalſerzuſammen⸗ 
kunft, welche als Hauptobjekt aller möglichen und un⸗ 
möglichen Konjekturen dienen muß. Dieſelben hir 
wiederzugeben, wäre mehr als Raumverſchwendung. 
Nur der Behauptung der „Opinion nationale“ mag 
gedacht werden, nach welcher eine Note aus Wien 
und St. Petersburg in Verſailles eingetroffen wäre, 
die jede Beſorgniß der franzöſiſchen Regierung von 
vornherein zu beſchwichtigen beſtimmt ſei. Wenn der 
Name Frankreichs, ſoll es in dieſem Aktenſtücke hei⸗ 
ßen, in den Unterredungen der Monarchen genannt 
würde — und er würde genannt werden — ſo würde 
es nur in dem Sinne geſchehen, daß man Preußen 
in eine Bahn der Verſoͤhnung und des Friedens dem 
weſtlichen Nachbar gegenüber zu drängen ſuchen werde 
u. ſ. w. Ganz abgeſehen von den Zweifeln, welche 
der materielle Inhalt dieſer Angabe hervorruft, muß 
ſchon der formelle Umſtand, daß die „Nole“ von 
Wien und Petersburg zugleich ausgegangen fein ſoll, 
die Meldung der „Opinton nationale“ höchſt ver⸗ 
dächtig erſcheinen laſſen. Um der öffentlichen Mei⸗ 
nung in dieſem Wirrwarr der Muthmaßungen die 
richtige Direktion zu geben, bringt heute das offtzlöſe 
„Bien public“ eine ofſtziöſe Erklärung über die An⸗ 
gelegenheit, in welcher die friedliche und freundliche 
Geſinuung Frankreichs gegen Deutſchland nur wohl 


ein wenig zu ſtark aufgetragen iſt. Freilich, es iſt 


ja ſelbſtoerſtändlich, daß Herr Thiers ſammt allen 
vernünftigen franzöſtſchen Patrioten einſtweilen nichts 


würdige Schreiben hätte ein beſſeres Schickſal verdient, 
als das Licht der Oeffentlichkelt in den Spalten eines 
Blattes zu erblicken, welches in dem wüſten Kriegs⸗ 

U 


un, als den Frieden. Aber, wie 
See 


die Dinge ſich neuerdings anlaſſen, iſt der Nachdruck 
nicht auf „Frieden“, ſondern ſehr ſtark auf „einſt⸗ 


weilen“ zu legen. Denn die traurige Thatſache fieht 
feſt, daß die Anleihe nicht nur der großen Maſſe der 
Chauvins, ſondern auch den beſonneneren Leuten in 
bedenklicher Weiſe zu Kopf geſtiegen if. Man ift 
bereils luſtig mitten in den Rüſtungen zu dem gro⸗ 
ßen Rachekriege und es muß nur Wunder nehmen, 
daß man nicht bereits den Vorſchlag gemacht hat, 
die geliehenen Milliarden zu etwas ganz Anderem, 
als zur Bezahlung der Entſchädigung von Deutſch⸗ 
land zu verwenden. Man erzählt ſich, daß Herr 
Thiers ganze Kiſten voll Bücher und die General- 
ſtabskarten mit nach Trouville genommen habe, um 
dort „ſtrategiſche Studien“ zu machen. Zu bezwei⸗ 
feln iſt jedenfalls nicht, daß Herr Thiers fortan fein 
Hauptaugenmerk auf die Reorganiſatlon der Armee 
zu richten und daß er auch die Thätigkeit ſeiner Fe⸗ 
rientage, im Verein mit dem Kriegsminiſter, welcher 
ſich bekanntlich morgen ebenfalls nach Trouville be⸗ 
giebt, hauptſächlich dieſer Angelegenheit zu widmen 
gedenkt. Wie er ſich noch vorgeſtern im Kreiſe von 
Offizieren ausgeſprochen, will er es um jeden Preis 
durchſetzen, daß Frankreich nach 18 Monaten die erſte 
Armee der Welt beißt. 

London, 6. Auguſt. Im weiteren Fortgange 
der geſtrigen Unterhaus ſitzung erklärte Forſter auf eine 
Anfrage Bartelots, daß nach den getroffenen Anord⸗ 
nungen alles über Hamburg importirte Schafvieh im Lan⸗ 
dungshafen geſchlachtet werden müſſe. Auf das aus 
Belgien importirte Schafvieh, wenn auch dasſelbe aus 
Deutſchland ſtamme, finde dieſe Beſtimmung keine An⸗ 
wendung. Sodann legte Grant Duff, Unterſtgats⸗ 
Selretär im Departement für Indien, das indiſche 
Budget vor. Dasſelbe weiſt für 1870 und 1871 


einen Ueberſchuß von 1,400,000 Pfd. Sterl. auf und 


ſtellt für das laufende Jahr einen ſolchen von 250,000 
Pfd. Sterl. in Aussicht. Grant Duff vertheidigildie 
in Indien ‚eingeführte Einkommenſteuer und erklärt, 
daß die indiſche Bevölkerung zufrieden ſei und daß 
das Land einen gedeihlichen Aufſchwung nehme. Es 
ſei kein Grund vorhanden, ſich bezüglich Indiens be⸗ 
ſonderen Beſorgniſſen hinzugeben. Faweett ſprach ſich 
gegen die indiſche Einko n menſteuer und die Verſchwen⸗ 
dung aus, mit welcher die indiſche Regierung zu Werke 
gehe. 

London, 7. Auguſt. Lord Enfield erklärte auf 
eine Anfrage Gourley's, die Pforte ſei Anfangs der 
Anſicht geweſen, daß die Suez⸗Kanal-Geſellſchaft nicht 
berechtigt ſei, die ihr zu entrichtenden Abgaben, wie 
dies nach dem neuen Tarife geſchehe, nach dem Brutto⸗ 


© nn, 


gangen: „Den Herren Vorſtehern beehrt ſich die unter⸗ 
zeichnete Direktion auf das gefl. Schreiben vom 13. d. M. 
ergebenſt zu erwidern, daß der Depeſchenverkehr mit 
Amerika unter Benutzung der transatlantiſchen Kabel 
zur Zeit lediglich durch Vermittelung von Privat 
geſellſchaften erfolgt, und daß eine Vereinbarung mit 
dieſen im Sinne des in gedachtem Schreiben näher 
bezeichneten Tarif⸗Modus, ſich winigſtens für jetzt 
nicht ausführen läßt, ohne die Grundlagen der inter- 
nationalen Telegraphen⸗Konvention zu verletzen, an 
deren Feſtſezung die deutſche Reichs⸗Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung vertragsmäßig gebunden iſt. 

— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin 
Newyork.) Das Dampfſchiff „Egypt“, Kapt. Grogan, 
mit welchem die von Herrn C. Meſſing engagirten 
Paſſagiere befördert wurden, iſt nach einer ſchnellen 
Reiſe am 3. d. Mts. wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gekommen. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 55 Paſſagieren Dienſtag früh von Kopenhagen 
hier eingetroffen und geſtern mit 57 Paſſagieren 
wieder dorthin abgegangen. 

— Heute Nacht um 12 Uhr findet auf ca. 4 
bis 5 Stunden, wegen Reinigung des Hochreſervoirs, 
eine Schließung der Waſſerleitung ſtatt. 

— Der Hauptmann im Königlich ſächſiſchen 
Generalſtabe, v. d. Planitz, iſt zur Dienſtleiſtung 
bei der 3. Diviſton während der Herbſtübungen kom⸗ 
mandirt worden. 

— Der alljährlich im Hochſommer eintretende 
ſeichte Waſſerſtand der Oder hat auch in dieſem 
Jahre ſich ſo erheblich verſchlechtert, daß die zwiſchen 
hier und Frankfurt a. O. fahrenden Dampfſchiffe 
trotz ihres geringen Tiefganges von kaum zwei Fuß 
Frankfurt nicht erreichen. können, ſondern nur bis 
Küſtrin gelangen. f 

e Der Ober⸗Telegraphiſt Nagel iſt von hier 
nach Cöslin verſetzt. Ernannt ſind: Der Telegraphiſt 
Pauly vier zu Ober⸗Telegraphiſten, die Telegraphen⸗ 
Kandidaten Kolbe, Schäfer, Grimm, Güttner und 
Legel hier, ſowie Gehrke in Swinemünde zu Tele⸗ 
graphiſten. 

— Der Lazareth⸗Inſpektor Janke vom hieſigen 
Garniſonlazareth iſt zum Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor er⸗ 
nannt. 

— Die Rechts kandidaten Recke und v. Gro⸗ 
nefeld ſind als Referendarien im Bezirk des hieſigen 
Appellationsgerichts angeſtellt worden. 

Stargard, 7. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
hat ſich der hieſige Magiſtrat mit dem Plane einer 
allgemeinen Sedanfeier am 2. September einver⸗ 


Tonnengehalt der den Kanal paſſirenden Schiffe feſt⸗ ſtanden erklärt, falls die ſtädtiſchen Behörden in dem 
zuſtellen. Dieſelbe jet indeß nach näherer Prüfung aus Vereine⸗Vorſtänden zuſammengetretenen Comit& 
nachgehends zu der entgegengeſetzten Auffaſſung ge⸗ entſprechende Vertretung finden. Der Magiſtrat beab⸗ 
langt und es ſtimme dieſe Anſicht der Pforte auch ſichtigt demnächſt bei der Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 


mit derjenigen der engliſchen Kronjuriſten vollſtändig 
überein. 

— In der Unter hausſitzung erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Lord Enfield auf eine Anfrage Newdegates, 
daß der Legationsſekretär Gervoiſe beim Papſte nicht 
formell alkreditrt jei. — „Times“ hört, daß außer 
den 500,000 Pfd. St., welche am vergangenen Sonn⸗ 
abend nach Deutſchland abgeſchickt ſeien, am nächſten 
Sonnabend eine neue Sendung von ebenfalls 500,000 
Pfd. Sterl. dorthin abgehen werde. Das Blatt fügt 
hinzu, daß der Geldmarkt genügend verſorgt ſei. — 
Der „Times“ wird aus San Sebaſtian vom 6. te- 
legraphirt, daß dort zwei eines Attentatverſuches auf 
den König Amadeus verdächtige Perſonen verhaftet 
ſelen. Der König habe darauf, um der Bevölkerung 
einen Beweis ſeines Vertrauens zu geben, ohne Be⸗ 
gleitung einen Spaziergang gemacht und ſei überall 
mit lebhaften Hochrufen empfangen worden. 


Konſtantinopel, 7. Auguſt. Safvet Paſcha iſt 


zum Juſtizminiſter ernannt worden. — Geſtern hat 
eine Konferenz der hier akkreditirten Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Mächte finttgefunden, welche ſich mit der 
Prüfung von Detailfragen bezüglich der egyptiſchen 
Gerichtsreformen beſchäftigte. 


f ovinzielles. 

Stettin, 8. Auguſt. Die ſicherſte Widerlegung 
der gerade in dieſen Tagen von auswärts wieder 
mehrfach gebrachten Mittheilungen über das angeb⸗ 
lich erfolgte Auffinden des Kindes Anna Böckler 
iſt wohl darin zu finden, daß, wie wir hören, erſt 
ganz neuerdings wieder nach verſchicdenen Seiten 
hin von hier aus neue Nachforſchungen angeordnet 
und ſolche augenblickllch in der Ausführung begrif⸗ 
fen ſind. 

— Seit dem 5. d. M. iſt nach einer bei der 
Polizeibehörde gemachten Anzeige auch hier ein Kind, 
der 10jährige Knabe Herrmann Lewin, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Hier liegt aber wohl kein „Kindesraub“, 
ſondern nur die Befürchtung vor, daß der Knabe 
vielleicht beim Baden verunglückt iſt. 

— Der Mißſtand, daß für jede Depeſche von 
Deutſchland nach Amerika, auch die kleinſte, die Ge⸗ 
bühr für 10 Worte bezahlt werden muß, während 
zwiſchen England und Amerika nur für die Zahl der 
beförderten Worte bezahlt wird und auch Depeſchen 
unter 10 Worte angenommen werden, hatte die Vor⸗ 
ſteher unſerer Kaufmannſchaft veranlaßt, ſich unterm 
13. Juli an die General-⸗Direktlon der Telegraphie 
zu Berlin zu wenden und zu beantragen, dahin zu 
wirken, daß der engliſch⸗amerikaniſche Tarif auch für 
den Depeſchenverkehr zwiſchen Deutſchland und Nord⸗ 
amerika zur Anwendung komme. Dt 1 Vor⸗ 


fen aan 


lung die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel zu 
beantragen. 

Stralſund, 7. Auguſt. Bei der Königlichen 
Regierung hieſelbſt iſt der Regierungsrath Lindner 
an Stelle des nach Poſen verſetzten Regierungsraths 
Fink zum Militär⸗Departementsrath ernannt worden. 

Cöslin, 6. Auguſt. Schützenkönig des hinter ⸗ 
pommerſchen Schützenbundes iſt Gaſtwirth Zieger 
aus Cöslin. 

Stolp, 7. Auguſt. Am 5. d. Mts. fiel ein 
Bienenſchwarm auf der Landſtraße über die beiden 
großen Hunde eines einem hieſigen Einwohner gehöͤ⸗ 
rigen Hundeſuhrwerks her und zerſtach dieſe derart, 
daß bei dem einen nach wenigen Minuten der Tod 
erfolgte, der zweite jedoch auf den Wagen gelegt und 
noch lebend hierher befördert werden konnte, derſelbe 
ſah aber jammervoll aus und ſchien ebenfalls ver⸗ 


loren. 
Theater⸗Nachrichten. 
Stettin, 7. Auguſt. (Elyſtum⸗Theater.) 
Seit dem 5. d. M. hat der Königl. Hofſchauſpieier 


Herr Emil Siebert vom Hoftheater in Kaſſel einen 1 


Cyklus von Gaſtſpielen am Elyſium⸗Theater eröffnet. 
Herr Siebert erfreut ſich ſchon ſeit Jahren eines be⸗ 
deutenden Rufes im Gebiete der feinen Komik. Seine 
außerordentliche Begabung concentrirt ſich aber nicht 
allein auf dieſen Punkt, auch im komliſch⸗parodiſtiſchen 
Geſange, ſowie in muſtkaliſchen Kompoſitionen der ⸗ 
artigen Genres leiſtet der Gaſt etwas Ungewöhnliches, 
dem wir eine ganz beſondere Originalität beilegen 
müſſen. Zu ſeinem erſten Gaſtſpiele hatte er drei 
kurze Stücke gewählt: „In Feindesland“, „Rothe 
Haare“ und „die Konzert⸗Probe“; im erſten Stücke 
ſpielte er einen Berliner Garde-Lleutenant, im zweiten 
Stück einen Leipziger Kommis, im dritten Stück einen 
Wiener Konzertiſten und Komponiſten. „In Feindes⸗ 
land“ behandelt eine zweifelhafte Epiſode des Krieges 
1866. Das Stück in Form einer Poſſe birgt recht 
ſchlagende Witze und bietet viel Stoff zum Lachen. 
Die Eitelkeit des Kriegers vollſtändig geiſtig erfaſſend, 
verſtand Herr Siebert als Baron Prudelwitz es, 
mit einer wahren Meiſterſchaft einen Berliner Garde⸗ 
(Jarde⸗) Lieutenant comme il faut uns vorzuführen. 
Das zweite Stück iſt an ſich eigentlich unbedeutend, 
kann jedoch durch den Träger der Hauptrolle „Julius 
Haaſe“ effektvoll werden. Hier wußte der Gaſt den 
richtigen naiven Leipziger in Benehmen und Vortrag, 
überhaupt im ganzen Sein und Denken aufs Vor⸗ 
trefflichſte und wahr zu repräſentiren. 

Im dritten Stücke, die Konzert⸗Probe, muſika⸗ 
liſcher Soloſcherz von R. Gense, gab der Gaſt einen 
richtigen Wiener Konzertmeiſter, der im Begriff iſt, 
eine Konzert⸗Probe abzuhalten, aber aus Mangel an 


vorher zugeſagter, verſchiedenſeitiger Mitwirkung ſich 
genöthigt ſieht, zu beſonderen Erſatzmitteln feine Zu 
flucht zu nehmen. Hier lernten wir das außerordent⸗ 
lich biegſame und modulationsfähige Stimmorgan 
des Gaſtes, welches jedes Orcheſter⸗Inſtrument mit 
täuſchender Aehnlichkeit wiedergab, kennen. Zum 
Schluſſe erregte die vorzügliche Behandlung der Con⸗ 
vertine ganz beſondere Bewunderung. 

Am zweiten Tage trat Herr Stebert als Kauf⸗ 
mann Sommerfeld in „der Bojar“, als Stindeln in 
„die Schwäbin“ und als Kilian Primus in „Er 
kann nicht leſen“, Poſſe von Grandjean, Muſik vom 
Darſteller ſelbſt, auf; am dritten Gaſiſpieltage gab 
Herrn Siebert den Zacharias Knibe in der Conradi⸗ 
ſchen Poſſe „Namenlos“ mit ebenſo vortrefflichem 
Erfolge, wie die vorhergehenden Rollen. Der begel⸗ 
ſterte, bisweilen ſtürmiſche Applaus des Publikums 
dürften dem Gaſte davon Zeugniß geben, wie ſehr 
ſeine wahren künſtleriſchen Leiſtungen das Auditorium 
zu ſpannen und zu feſſeln vermögen. 8; 


Vermiſchtes. 

— Unter allgemeiner Betheiligung der Berliner 
Bevölkerung wurden Mittwoch früh 10 Uhr die irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte des Königlichen Muſikdirektors Wilh. 
Wieprecht auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe zu 
Berlin der letzten Ruheſtätte übergeben. Was Ber⸗ 
lin an muſtkaliſchen Größen, was an Muſikfreunden 
beſitzt, folgte dieſem Neſtor und Schoͤpfer der neueren 
Milttärmuſik trauernd zu Grabe. Die irdiſche Hülle 
des Entſchlafenen barg ein ſchlichter Sarg, der von 
Kränzen und Lorbeer, wie friſchen Palmenzweigen 
umgeben war. Der Prediger Stechow ſprach an ſei⸗ 
nem Grabe, und erwähnte das verdienſtvolle Leben 
des Entſchlafenen, der in ärmlichen Verhältniſſen auf⸗ 
gewachſen, durch Mannesmuth und kühnen Willen es 
in ſeinem 22. Lebensjahre ſchon zum Mitgliede der 
K. Kapelle hier gebracht hatte, und deſſen Namen 
in der Geſchichte der Muſſk, Speziell der Milttärmuſik, 
unſterblich if. Sämmtliche Muſikkorps der Garde⸗ 
Infanterie und der Küraffiere weihten dem Entſchla⸗ 
fenen vereint die letzte Trauermuſik und der Königl. 
Theaterchor gab in den ergreifenden Tönen des „Was 
Gott thut das iſt wohlgethan“ dem Entſchlafenen 
das letzte Lied. Dem alten Zſchieche, ſeinem alten 
Freunde, ſahen wir die Thränen der Wange entlang 
perlen. Von Litfaß ſchmückte das Grab ein Lorbeer⸗ 
kranz, der auf weißem Atlas die Worte enthielt: 

Wieder füllt mit herben Schmerzen 
Mich der Wehmuth tiefes Leid, 
Wieder riß von meinem Herzen 
N 8 Die engen : 
Luft und Leid if 2 N 
Einen Freund, der vierzig Jahre 
Treu den Lebenspflichten ſtand! 
Ach, ich b ing’, genetzt mit Zähren, 
Deinem Sang der Liebe Kranz; 
Ewig wird die Welt Dich ehren, 
Dort Dich ſchmücken Himmelsglanz! 
— In Placentia in Italien haben die Jeſulten 
eine Art Mädchen⸗Sodalität gegründet, deren Mit⸗ 
glieder ſich eidlich verpflichten müſſen, niemals einen 
anderen als einen erwieſenermaßen religiöſen Mann 
zu heirathen. Dagegen verpflichten ſich die Jeſuiten 
einen Gatten zu liefern, der dieſe wünſchenswerthe 
Eigenſchaft beſitzt. 
© Aus dem Flatower Kreiſe. Auf der 
Feldmark von Wordel bei Cammin brachen zwei Kerle 
in einer Nacht bei einem Bauern ein und verlangten 
Geld. Als fie dies nicht erhielten, legten fie Feuer 
in der Scheune an, welches aber rechtzeitig gelöſcht 
wurde, nachdem ein Schuß die Strolche verjagt hatte. 
— An verſchiedenen Orten des Kreiſes tritt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh auf 


Börſenberichte. 
Stettin, 8. Auguſt. Wetter veränderlich, geſtern 
Abend ſtarker Gewitterregen. Wind Barometer 27“ 
0%. Temper-tur Mittags + 15 0 R. 
An der Börſe. 

Weizen feft, Schluß matter, per 2000 Pfund loco 
gebe: geringer 66—72 , befferer und feiner 73 bis 
1 , per August 79, 78%, 79 9 bez, per Auguſt⸗ 
September 77½ 77, 78 K bez., Br. u. Gd, per 
September ⸗Oktober 76 ¼½ — ½ ., bez., per Oktober ⸗No⸗ 
vember 75½½ , bez., per Frühjahr 75¼ — 74% & bez. 
Roggen Anfangs feſt, Schluß matter, per 2000 Pfd. 
loco geringer 4749 , beſſerer und feiner EA 
, per Auguſt u. Auguft-September 49½ SB bez., per 
September Oktober 50¼ —½ 4 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 51—50% K bez., per Frühſahr 52—51%, bez. 
Gerſte ſtill, per Pfd. loco alte nach Qualität 
40 —48½ Ag, neue 50-50% be.. 
Hafer unverandert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität 36—46½ , per September Oktober u. per Früh⸗ 
jahr 44 , bez. 

Erbſen ohne Handel.. 
Rüböl ſtill, per 200 Pfd. loco 24 % Br., per 
Auguſt⸗September 23912 a Br., September ⸗Oktober 
237712 Br. u. Gd., Okto er⸗November 2357/12 2 bez., 
April Mai 232, % Gd. 
Spiritus etwas matter, per 100 Liter & 100 Pro⸗ 
zent loco ohne Faß 2413 % bez., Auguſt 247, Ya Rp: 
bez., ug September 23¼% 4 bez. u. Br , September⸗ 
Oktober 20% / g bez., Oktober⸗November 18% 7% 
bez., 18 ¼ 74 Br. und Gd., November⸗Dezember 18% 
er Frühjahr 189, —Y bez., 18½ 34 Br. 


Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101105 . 

per September⸗Oktober 106 „ nom. 

Winter rapps per 2000 Pfd. loco 103—107 % 

Petroleum loco 6½ I bez., September⸗Oktober 

6% . bez. 5 | | 

Angemeldet 2000 Centner Weizen. . 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78%, ., Roggen 

49½ , Spiritus 24½ 4 3 
Breslau, 6. Auguſt Waſſerſtand: Oberpegel 13 Fuß 

5 Zoll. Unterpegel — Fuß — Zoll. f 
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Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


(Fortſetzung). 

Als Veit nicht mehr weit von dem Leh er entfernt 
war, rief er ihm zu: „Nun, Herr Richter, was iſt 
Ihnen widerfahren, weil Sie ſo niedergeſchlagen 
ausſehen?“ 

Richter erhob ſich aus Achtung bei dem Erblicken 
des Mannes, den er ſchon bei ſeinem Einzug in das 
Dorf ſchätzen gelernt hatte „Ja, Herr Veit,“ ant⸗ 
wortete er, „gäbe es nicht ſolche aufgeklärte und für 
meine Sache warm fühlende Männer, ich würde an 
meinem Werke erlahmen.“ 

Veit ſchüttelte ihm die Hand. „Laſſen Sie uns 

bier niederſitzen. Ich weiß es, daß Ihre Aufgabe 
keine leichte iſt. Allein was der Menſch mit Ernſt 
und reinem Herzen will, das erreicht er trotz aller 
Hinderniſſe. Laſſen Ste ſich daher nicht abſchrecken 
durch einen vielleicht troſtloſen Anfang, ſondern fan- 
gen Sie, wenn Sie Ibre Kräfte g hörig geprüft 
haben, nach jedem fehlgeſchlagenen Verſuch immer 
wieder von neuem an. Wenn Sie auch nicht alles 
reichen ſollten, was Sie ſich vorgenommen; jo kön⸗ 
nen Sie dennoch manches Saamenkorn in die Erde 
legen, was noch einmal zu Ihrer Freude Früchte 
bringen wird. Faſt allen Menſchen, die für das 
Gute ſtrebten, iſt es anfangs nicht beſſer erzangen, 
na vielen noch ſchlimmer, als Ihnen, und dennoch 
ſeben wir, daß Ihr Wirken nicht vergebens war. 
Darauf beben Sie den Kopf wieder friſch empor und 
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3 Verlobt: Fräulein Anna Piel mit Herrn Reddemann 

(Sagard). — Fräul. Anna Dähn mit Herrn Heinrich 
Rathke (Garz). — 5 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Bliſchke (Stettin). — 

Geſtorben: Herr Joh. Schultz (Bredow). — en 
J. Grün (Anklam). — Frau Baftor Bauer geb. Möller 
(Barth). — Frau Aug. Malmen geb. Miſch (Altefähr). 
Sohn Wilhelm des Herrn Bröſchen (Stettin). — 
Sohn Albert des Herrn Krempin (Stettin). — Tochter 
Martha des Herrn Gräſer (Stolp). — 


Bekaunemachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Pr 


r 
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Mit dem 1. Augnſt d. J. ift ein Tarif für den Trans⸗ 
Port von Schlachtvieh in Wagenladungen von den Stationen 


Dölis, Arnswalde, Auguftwalde und Woldenberg der Ober ⸗ 
afefigen Eiſenbahn nach unſerer Station Berlin in Kraft 
treten. 


Druck-Exemplare des Tarifs find bei unſerer Güter-Kaffe 
3 ſabdderlin zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu 
haben. 

Stettin, den 2. Auguſt 1872. 
Direktorium 

f der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdor il. Lenke. teln, 


— anne 


Durch den Tod iſt die hieſige beſoldete Rathsmann⸗, 
Kammerei⸗ u. Einnehmerſtelle vakant, womit ein jährliches 


ungen zu melden: 5 4 
u. J. Die Beſtellung einer Kaution von mindeſtens 1000 9%, 
2. die gerichtliche Entſagung der Penſionseanſprüche, 
das Verbot, ſolche Nebengeſchäſte zu betreiben, welche 
iure ſind, ihn von ſeinen Amtsgeſchäften zu be⸗ 

indern, 

Gewandheit und Fahigkeit zur Kaſſenführung und zu 
den ihm außerdem obliegenden und noch zu über⸗ 
5 tragenden ſchriftlichen Arbeiten. 

Neuwarp, 52 Anf 1872. 


Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
ß 
y Bergen, den 6. Juni 1872. 
Bekanntmachung. 
„Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 
beltortiſtrenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Rügen ſind 
sende Nummern gezogen worden: 
Littr, A. No. 1 über 1000 %, 
Vece Littr. E. No. 11 und 855 über je 50 %, 
* die che den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit gekün⸗ 
t werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. 
00 ſpäter gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
1 bel ans der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons 
era unterzeichneten Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion hier⸗ 
d. in Empfang zu nehmen. — Mit dem 20. Dezember 
I die fernere Verzinſung der genannten Obliga- 
uf. 


Die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion des 
Kreiſes Rügen. 


Für den beurlaubten Vorſitzenden 
Vorn der Laneken, 
Kreis⸗Deputirter und Hauptmann z. D. 


uren Nähe Stettins ſoll ein einſtöckiges Haus, 40“ lang 
dert eit, mit 2 Giebelwohnungen und Erkner aus Fach 
2 en Ziegeldach Heft hend, / Kellerei, die Fenſter, 
falle, <t Wet Fußböden, alles wie neu. Ferner 2 Pferde⸗ 
Fachwerk mit Ziegeldach, 1 Bretterſchuppen ꝛc. behufs 

einzeln auch im Ganzen preiswerth verkauft 


ru 
den. 
Adreſſen erb. unter Ziffer Kg. S. 9 in der Exped. 


A 


ionen 
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Fumilien⸗Nachrichten. ö 


ſeien Sie ohne Sorgen. Nur hüten Sie ſich vor 
der Eitelkeit unter jeden Umſtänden ſelbſt den Lohn 
und die Ehre für ihre Mühe ernten zu wollen, ſon⸗ 
dern begnügen Sie ſich mit dem Bewußtſein, den 
Anſtoß zum Guten gegeben zu haben, und überlaſſen 
Sie das Uebrige dann der Zeit, die alles zur Reife 
bringt.“ 

Das blaſſe Geſicht Richters überzog ein lebhaftes 
Roth und ſeine Augen leuchteten, als er, Veits Hand 
warm drückend, erwiderte: „Ich danke Ihnen, ich 
danke Ihnen von ganzem Herzen für den Troſt, den 
Sie mir bieten. Doch glauben Sie es mir, daß 
mich nicht Eitelkeit veranlaßt, hier eine Rolle ſpielen 
zu wollen. Es war mir in meiner Vaterſtadt eine 
beſſere Stelle angeboten worden, als hier. Allein 
ich überließ dieſelbe einem ältern Lehrer, der Familie 
beſitzt.“ 

Veit ſah den Lehrer mit einem warmen Blicke an. 
„Lieber Richter, ich ſchätze Sie durch das, was Sie 
mir eben geſagt, noch höher, und verſpreche Ihnen 
zu jederzeit meine freilich nur ſchwache Hülfe. Soll⸗ 
ten Sie ſich in irgend einer Verlegenheit befinden 
oder einen Wunſch haben, ſo kommen Sie voll Ver⸗ 
trauen zu mir. Hier iſt meine Hand. Schlagen 
Sie ein!“ Richter zögerte. „Laſſen Sie alle Be⸗ 
denken,“ fuhr der Seemann fort, „ſondern ſchlagen 
Sie ein! ich meine es aufrichtig.“ 

Der Lehrer ſchlug in die dargebotene Hand ein, 
und indem ſein Auge feucht wurde, rief er: „O wie 
wohl thut es, einen Menſchen zu finden, der es ver⸗ 
ſteht, uns zu heben, wenn wir ſchwach werden!“ 

„Doch,“ entgegnete der beſchedene Seemann, doch 
dürfen Sie meine Kraft nicht zu hoch anſchlage 
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Die National: 


eingetragene 


Ich vermag nur wenig gegen Viele, und beſitze keine 
große Schulbildung. Aber einen praktiſchen Rath 
will ich Ihnen geben, zu welchem mich eine lange 
Erfahrung berechtigt: hüten Sie ſich vor zu großem 
Eifer! Wenn Sie das Vorurtheil vernichten wollen, 
ſo geben Sie ſich nicht den Schein, als wollten Sie 
daſſelbe mit Stumpf und Stiel ausrotten. Schonen 
Sie manche Anſichten, die Ihnen vielleicht wider⸗ 
ſtreben; denn viele davon ſind ehrwürdig durch die 
Zeit. Wenn die Leute erſt merken, daß Sie ihre 
Irrthümer und Meinungen verachten, dann rufen Sie 
die Hartnäckigkeit und Dummheit der Oppoſition her⸗ 
vor, und Ihr Kampf iſt vergeblich.“ 

„Aber,“ bemerkte Richter, „wie kann man gleich⸗ 
gültig ſein in dem Kampfe zwiſchen Licht und Nacht?“ 

„Das ſollen Sie auch nicht! Sie ſollen aber 
Ihren Eifer durch die Klugheit zügeln, wenn Sie 
nicht auf Sand bauen wollen.“ 

„Ich kann es mir nur nicht recht denken, wie man 
Menſchen erwärmen will, wenn man ſelbſt dabei ſeiner 
eigenen Wärme gebieten ſoll.“ 

„Se ſind noch jung und glauben, alle Menſchen 
ſeien fo leicht empfänglich wie Sie. Es gilt aber 
einen Kampf mit der Trägheit und Schwerfälligkeit. 
Hierbei hat derjenige gewöhnlich ſchon verlorenes 
Spiel, welcher mit einem Sprunge ſein Ziel erreichen 
will. Langſam Schritt für Schritt läßt es ſich hier 
nur gewinnen.“ 

Der Lehrer ſchüttel e ungläubig das Haupt. 

„Sie werden es vielleicht bald erfahren, daß meine 
Worte nicht allein gut gemeint ſind, ſondern Ihnen 


n. auch Nutzen bringen werden,“ ſagte Veit, ſich er⸗ 8 
DDr . Her En 1 


Sypothefei-Eredit-Gefelfinnft — 
genhoſſenf 


chaf 3 Stettin, 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken 

Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig It. $. 46 den Hypothekenſchuldnern 

nach Höhe des gewährten Darlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 
Näheres im Geſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 


Der Vorſtand. 


Uhsadel. Tüoym. 


Technikum Frankenberg 


| Seiwule für Chemiker, 
|Industrieschule. Vorbereitung zum Freiwilligen-Examen, Pensionnt, Be- 


Haschinenbauschuie, 


sinn der Winter-Couree den 1%, Oktober. ‚Prospekte gratis dureh 
die Dircktion des Terhnikum in Frankenberg (#nshseu). 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 


verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 


Gewinne: 


1 Ardenner Zuchthengſt im 


. 2 70 1 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 


107 andere Pferde 


1000 Thlr. 
900 Thlr. 
1800 Thlr. 
11300 Thlr. 


Werthe von 
75 


Loofe a 1 Thlr. ſind zu haben in der Erpedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchnlatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufüg er, 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Middle Park-Lotterie. 


Mit Genehmigung des Königl. Preuß. Minifterii des Innern und der Landesregierungen Deutſchlands 
findet zur Hebung der deutſchen Landespferdezucht die erſte 


Große Verlooſung von edlen Zucht⸗Pferden aus den 
hervorragendſten Geſtüten Englands ſtatt. 


Die erſte Serie dieſer Verlooſung enthält 50,000 Looſe 
a 2 Thlr. u. findet die Ziehung im Oktober d. J. in Berlin ſtatt. 


Der geſammte Ertrag dieſer erſten Serie iſt, abzüglich der unvermeidlichen Koften, zunächſt auf Be⸗ 
ſchaffung edler und preiswürdiger Zuchtpferde aus dem Bell de- Park-Gestſit des verſtorbenen Mr. 


Blenkiron in England verwandt worden. 


Die Verlooſung bietet im Ganzen 2000 Gewiune, die, neben den Zuchtpferden, in Gegenſtän den 


der Sanbmirdbiinuft 


Fünf Hauptgewinne 


8 f „ 
Acht Hauptgewinne Guchtpferde) 1 7 


Achtzehn Hauptgewinne „ 


und des Stallgebrauchs beſtehen werden, und zwar: 

n Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe von 

Ein zweiter Hauotgewinn (do.) im Werthe von 
Zwei Hauptgewinne (Mutterſtuten) im Werthe von a. 


, 


7500 Thaler, 


4000 „ 
3000 „ 
7. FR Yale: 2500 „ 
11 0 1 500 57 
u 1000 


* 7 ” 
Den Gewinnern von Zuchtpferden, die ſolche nicht zu behalten wünſcheu, garantirt das Comitee den 
Rückkauf zu einem angemeſſenen vorher feſtgeſetzten Preiſe. 
Nach Begebung und Verlooſung der erſten Serie werden die folgenden Serien bis zur Geſammtzahl 
von 250,000 Looſen a 2 Thaler den aufgeführten Beſtimmungen und dem obigen Gewinnplane gemäß ausgegeben. 
Der General-Debit dieſer Lotterie iſt dem Bankhauſe 5 


A. Meiling n Hammes 
übertragen, an welches Beſtellungen für Looſe, unter Beifügung des Betrages, franko zu richten find, und wo 
Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die Bedingungen erfahren können. 


Berlin, im Auguſt 1872. 


Das 


Fre drieln, Gustav GOde roy, 
Landgraf von Heſſen. Senator in Hamburg. 
. Andre Jul Exrprmechird, 


von Treskow-Grschelin. 


Komitee der Middle⸗Park⸗Lotterte zur Hebung der 
deutſchen Zaudespferdezucht. 


„ von Raueh, 
Viee⸗Ober⸗Stallmſtr. Sr. Maj. d. Kaiſers. 
Nie, Graf Ester nazzy. 
Eimmermann-Luenau 


2004 


Werkmeisterschule, i 


12 ½ Uhr Mittags. 


hebend und den Lehrer auffordernd, mit ihm in das 
Dorf zurück zu kehren. 

Sie gingen über die Weide, nicht weit von dem 
Rande des Waldes vorbei, wo gerade Wallis ſeine 
Heerde hütete. Schon in ziemlicher Entfernung konnten 
ſie ſehen, wie der Alte auf einem kleinen Hügel ſaß, 
während ihn ein Kreis von Zuhörern umgab. 

„Ich wette darauf, daß der Alte hier wieder ſeine 
Teufelsgeſchichte vorträgt,“ begann Veit mit einem 
Lächeln, weil er am beſten wußte, auf welche Weiſe 
William befreit worden war. 

„Welche Teufelsgeſchichte?“ 

„Sie mögen ſte ſelbſt aus ſeinem Munde vernehmen 
und können ja dann den Vrſuch machen, ob es 
Ihnen gelingen wird, den alten Sünder auf Ihre 
Art und Weiſe zu bekehren,“ bemerkte Veit, während 
fie ſich der Gruppe näherten. 

„Guten Tag, Leute,“ redete Veit die Zuhörer an. 
Sich zu Wallis wendend, ſagte er: „Ihr habt eine 
prächtige Heerde, wie man fie ſelten beſſer zu ſehen kriegt.“ 

Der geſchmeichelte Hirte ſtand auf und nahm ſeine 
Mütze ab. Indem er ſeinem knurrenden Hund einen 
Fußtritt gab, redete er denſelben mit folgenden Worten 
an: „Sultan, wiſt Mul holl'n! Kennſt unſen Kap’tein 
Veit nich?“ 

Veit und Richter konnten ſich eines Lächelns über 
dieſe Zurechtweiſung des Hundes nicht erwehren. 
„Wallis, es iſt im ganzen Dorf bekannt, daß Ihr 
eine Geſchichte gut zu erzählen und auch prächtig aus⸗ 
zuſtaffiren verſteht. Ich habe es unſerm Lehrer! geſagt; 
aber er wollte es mir nicht glauben,“ ſagte Veit, in⸗ 
dem er dem Hirten auf die Schulter klopfte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das frühere EI. . Bauer'ſche Material- und 
Deſtillationsgeſchäft in Ueckermünde, mit bebeut. Räumen 
und nenen Einrichtungen, iſt zu verpachten. Näheres bei 
Louis Amende, Ueckermünde. 


Hypothekariſche Darlehne 


in jeder Höhe, unkündbar und kündbar (letztere auf 
10 Jahre feſtſtehend) habe für verſchiedene Hypotheken⸗ 
banken unter 2 Zinsbedingungen zu be⸗ 
geben. Die Herren Gutsbeſitzer mache beſonders 
darauf aufmerkſam, daß Güter, die landſchaft⸗ 
lieb abgeſchätzt find, zu dem Betrage beliehen 
werden, zu welchem die betr. Landſchaft Pfand⸗ 
briefs⸗Darlehne zu geben berechtigt iſt. (In der 
Regel / der Taxe.) 


Otto Limdemamu, 
Geeneral⸗Agent in Danzig. y 


 Bolts-Amwalis-Burem. 


| Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Nach Copenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titamla““, Capt. Ziemke. 
Sonnabend, den 10. Auguſt, Nachmittags 1½ Uhr. 

a Hin: und Netourbillets 

1. Cajüte 8 Thlr. 2. Cajüte 6 Thlr. Deckplatz 3 Thlr. 


de Bud. Christ Gribel. 


f 


* 


Stettin-Wollin-Canminer 
Dampfſchifffahrt 


nach den Badeörtern Neuendorf bei Wollin 


und Berg Dievenow bei Cammin. 

Vom Montag, den 17. Juni er., bis auf Weiteres, täg⸗ 
liche Verbindung mit Ausnahme der Sonntage 5 
ſelnd durch die Berfonen-Dampffeiffe 

„die Tbieven ow“, Capt. Laſt, 

„Misdroy“., Capt. Ruth, 
Wolliner Greit, 
Capt. Radmann. 


Von Stettin Von Cammin 

12% Uhr Mittags. 9 Uhr Morgens. 
aus Wollin nach Cammin aus Wollin nach Stettin 

3½ Uhr Nachmittags. 10 ½ Uhr Vormittags. 

In Cammin Poſtwerbindung nach und von Glllzow, 
Greifenberg und Treptow, ſowie Damp ſchiffverbindung nach 
Dievenow zum Anſchluß an die Schiffe. 

Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord der 


Schiffe 5 
J. F. Bräunlich. 


— en. Danspficifie-Bolhnert Nr. 2 


| 
1 


Nach und von Misdroy (Laatziger Ablage) 
fahren vom Mont. g, den 17. Juni, mit welchem Tage dſe 
Fahrt von Stettin aus beginnt, bis auf Weiteres an den 
Wochentagen abwechſelnd die Perſonen⸗Dampffchiffe: 
„Misdroy,“ Capt. Ruth, 
„die Dievenou“, Capt. Laſt, 
„Wolliner Greif, 
Capt. Radmann. . 


Von Stettin 


! Durch alle Buchbandlungen iR zu beziehen: 


Regelmäßige Dampfſehiffahrt 


zwiſchen 


Stettin und Swinemünde 


(Badeorte Heringsdorf und Ahlbeck), 
vermittelt der elegan en, auf das Bequemſte eingerichteten, 
mit Herren⸗ und Damen ⸗Kajüten verſehenen, Paſſagier⸗ 


! 
| 
Dampfſchiffe: 
„Princes Royal Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen, Glillo 
„das Haff“, Capt. Hart, nämli 
„der Kaiser“, Capt. Bade. 


2 


Ein treuer Diener ſeines Herrn. 


Grillparzers 


ſümmtliche Werke, 


gr. S. 10 Bände. 
Mit dem Bildniß des Dichters. 
5 Preis Rthlr. 15. — oder fl 
Dieſe erſte Geſammtausgabe, welche von H. Laube und J. Weilen beſorgt wird, enthält ſammtliche Schriften 
Et ſowohl die bis jetzt erſchienenen, als die, welche fich im Nachlaß des Dichters fanden 


N NN 
1 


1 


26. — 


* 


Gedichte. — Die dramatiſchen Dichtungen: Die Ahufrau. Sappho. Das goldene Vließ. Ottokar. 
Des Meeres und der Liebe 


Wellen. Der Traum, ein Leben. Weh' dem der lügt. 


Vom Sonnabend, den 22. Juni d. J. bis auf Weiteres Meluſina. Libuſſa. Ein Bruderzwiſt in Habsburg. Die Jüdin von Toledo. Fragmeute. Zwei Erzählungen: 


Abfahrt von Stettin nach Swinemünde Der ame Spielmann, 


a ie S , Das Kloſter von Sendomir. — Eine Abhandlung über das ſpauiſche 
Aphoriſtiſche Antikel. — Die Selbſtbiographie. — Ein Tagebuch feines Pariſer und Londoner 


heater. * 


Ausgegeben iſt Band 1 bis 3, die folgenden Bände erſcheinen in kurzen Zwiſchenräumen bis November. 


Cotta ſche Buchhandlung. 


= — 3: ee Die AR Aufenthalts. — Schilderung Noms und Neapels. — Erinnerungen an Beethoven. 
Mittwoch ier, Donnerſtag n DEV 
Freitag ) Mittags. . Mittags. Stuttgart, 9. Juli 1872. f 
\ D. Der Kaiser. i J. G. 
Dienſtag, Donnerſtag, 121 Uhr Mittags, $ 


Sonnabend, 12% Uhr Mittags. j 
Abfahrt von Swinemünde nach Stettin: 


e e um, | Steppdecken, 
Badehemdeu, 


Donner r ; 
Sonnabend ) Boruittagb. Freitag 
D. Der Kaiser, r 
Montag, Mittwoch, Freitag, 11 Uhr Vormittags. 


Paſſage⸗Preiſe bis auf Weitere: 


Einzel⸗Billet [ Tages⸗Billet 
I. Caj. | N. Caj. I. Ca. I. Ca). I = 
1 D 7 1 
nde 2512 8 e ae e empfiehlt billigſt 


Kinder von 
Tages ⸗Billets haben zum andern Tage Gültigkeit. 
Saiſon⸗Billets gültig auf 3 Monat für die regel⸗ 


| 
! 
ö 
| 
1 
1 
| 
\ 
mäßigen Fahrten mit den Schiffen: 


Der Kalser und Das Ball . 6 . 
Prinzess Reyal Veterias A 
Mit allen drei Schiffen . wild 


Stettin, im Juni 1872. 3 + 
J. F. Bräunlich, Die Direktion 
Stettin, des Baltiſchen Lloyd, 
Dampfſſchiffbollwerk 2. Dampſſchiffbollwerk 3. | Lotterie. 
Brei der heute fortgeſetzteu Ziehung der 2. Klaſſe 146. 


B ALTISCHER LLOYD, Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 


; pe Thlr. auf Nr. 19,854. 2 Gewinne von 2000 auf Nr. 
Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗ 72,465 und 92,997. 2 Gewinne von 600 Thlr. auf Nr. 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


48,149 und 81,229 2 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 
56,537 und 58,330. 3 Gewinne von 100 Thylr. fielen 
Mit Anſchluß an die regelmäßige Fahrt nach Swinemünde 
werden mit dem Dampſſchiff 


auf Nr. 30,876, 46,822 und 91,801. 
„DER KAISER“ 


Berlin, den 7. Auguſt 1872. 

RNoönigliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktlon. 
jeden Donnerſtag und Sonnabend Paſſagiere uach 
Mügen (Puttbus— Lauterbach) und von dort zurück be⸗ 


fordert. 


Lifte 
der am 7. Auguſt 1872 gezogenen Gewinne 
Abfahrt von Stettin 
ienſtag, Donnerſtag u. Sonnabends 124 Uhr Mittags. 


unter 100 Thaler 
146. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Abfahrt von Swinemünde 4½ Uhr Nachmittags. 1 
Abfahrt von Rügen Montag und Freitag 


Ohne Gewähr). 
Morgens 7 Uhr. 


0 
ö Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
| beigefügt. Nummern deren keine 0) folgen haben 30 Thlr. 
Bei genügender Betheiligung fährt das Schiff jeden gewonnen. 
Sonntag von Lauterbach nach Saßnitz, Stubben: 67 80 (40) 92 110 (80) 21 35 61 74 217 42 75 
kammer und zurück. | 


307 12 68 417 558 86 90 746 47 857 (40) 68 
Abfahrt von Lauterbach Morgens 8 Up. 
1 


— — 


69 953 92 
Rückfahrt von Stubbenkammer Nachmittags 4 Uhr. 1015 76 83 85 86 211 65 373 444 54 (40) 552 
Paſſage⸗Preiſe hierfür ſind: 


612 (40) 765 90 91 831 44 96 (80) 940 93 


Von Stettin nach Rügen oder zurück 5 3 * 2011 25 129 35 4,89 251 96 (50) 417 45 59 
„ Stettin nach Rügen und zurück 4 „ (50) 96 554 60 78 92 643 67 732 82 841 42 
„ Swinemünde nach Rügen oder zurück 2 „ 59 (40) 946 (40) 56 

Swinemünde nach Rügen und zurück 3 3047 62 72 130 47 311 16 410 88 94 553 67 


[2 


„ 


722 881 82 937 97 (60) 
4065 127 42 46 94 2 20 64 315 84 88 96 412 
505 0 52 60 641 (60) 718 35 72 (60) 81 807 
934 


8063 105 19 256 336 (40) 62 70 (40) 80 486 
92 561 726 85 817 930 55 
4025 60 71 72 91 117 38 69 98 203 9 56 401 3 


Lauterbach nach SGaßnitz oder Stubben ⸗ 
kammer und am ſelben Tage zurück. . 1 „ 
Tages ⸗Billets nach Rügen behalten zur Rückfahr« acht 
Tage Gültigkeit. 

Bei Heringsdorf werden Paſſagiere, fofern das Wetter 
es geftattet, aufgenommen u. gelandet, wofür 10 n pro 
Perſon erhoben wird. 


* 


Stettin, 1872. 104 7% 6 606 8896719 2 70 0b d 888 
60 (40) 926 38 
Die Direction 2114032 219 37 (80) 41 70 356 404 (40) 73 88 
des Baltiſchen Lloyd. 94 548 75 662 710 92 95 97 (50) 834 63 912 34 
Dampfſchiſſbodlwerk 3. 8000 142 70 217 23 24 72 80 94 346 83 94 405 
. ̃— . 1460) 1779641 s cg er 7 986 

Hol und Kohlen 9010 98 107 (60) 19 213 62 67 82 414 62 77 

N 560 81 91 641 59 73 78 704 801 912 46 
16091 138 (60) 218 (50 19 (40) 352 460 86 


i 50 
oſteriren billigſt von unſerem Lager vor 260 0 48 W. 89 68 H 31 6 0 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 14013 102 16 219 33 68 348 3 495 „806 45 
(40) 79 86 993 811 43 65 (60) 
durch unſer Geſpann. 1250 5 89 (0 


Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 18030 125 82 235 38 (40) 44 86 (50) 325 97 
Hof | 410 72 (400 517 81 (80) 86 90 659 88 705 17 
Wedel « Müller. is on wre 
Comtoir: „ a e U BES 


34 (20) 8 
Schulze.ftraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 133341 8687 a W 397 518 63 99 (40) 636 


2 15013 22 77 6ı 75 (40) 113 44 55440) 216 61 
> Jagd⸗ F e e 


* 


. KR 318 27 425 45 84 540 767 801 67 70 924 87 
ewehre | 


161.4 10 222 309 54 57(50) 63 494 564 92 
617 58 791 842 60 930 

aller Art, in größter Auswahl, zu billigſten 

Preiſen bei 


12009 59 81 222 (60) 29 48 55 91 406 80 503 
Carl Bressel, Büchſenmacher. 


(40) 33 604 38 41 91 94 756 (50) 59 901 37 54 
28128 95 224 31 72 (80) 88 340 55 57 5% 454 
Stettin, Breiteſtraße 19. 


91 630 728 49 66 808 90 95 905 32 49 
Schablonen⸗Käſtchen 


18004 52 144 225 77 366 407 96 97 639 89 
Br Wäſcheſtickeref, Geſcheuk f. junge Damen, eu 


(40) 529 77 602 713 30 44 78 87 830 42 (40) 
55 926 88 


. 7 
28062 144 213 48 49 62 83 88 345 408 22 518 
(40) 23 75 77 85 653 792 801 63 903 27 28 
57 63 78 
2 2001 (50) 82 95 106 36 40 62 257 66 (40) 318 
A 86 442 62 566 601 29 728 47 


707 52 820 914 - 
56 901 58 

iguren⸗Schablonen f. Kinder b. Schulz, kl. Domſt. 22117 69 212 57 76 338 47 74 502 1 613 73 
ſteiner, Spalding, Kaiſer⸗ und Sandanir⸗Saat⸗Weizen und gg 50 114 (40) 90 264 (60) 462 67 4 
Holſtelner Kohlrapps und Rübſen offerirt in Original- W 5 66 60 1 5 Fr u. 536 

Duxer Salon⸗Braunkohle 
iſt in N zu beziehen durch 
d 


20247 91 445 540 93 609 56 68 96 786 
21017 23 26 116 81 (40) 90 251 64 373 433 

2222 ̃⁵⅛ Ä—.: ⅛ -v... 73 85 98 737 73 (60) 801 25 50 
Probſteier, Haſſelburger. Campiner, Zeeländer, ſpaniſcher 26180 91 210 280 349 463 66 532 33 680 732 
Abladung zu billigsten Notirungen 25084 (40) 112 23 73 207 54 92 394 451 64 

chard Grundmann. 
irektion der k. k. priv. f 60 
Dux⸗Bodeubacher Eiſenbahn in Teplitz. 
7 8 Ri * 


52 56 93 529 643 (40) 45 48 751 80 800 13 
Doppel⸗, Correnz, Saat⸗Roggen, wie Probſteier, Franken⸗ 45 96 800 59 61 992 
Vorzügliche 
ann“ 


2 


Reisedecken, 
Bademäntel, 


Waſſerlaken, Waſſerbinden etc. 


die Leinen waarenhandlung und das 
Wäſche⸗Magazin von 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


158 225 48 302 (60) 59 66 
98 471 540 65 633 (40) 40 73 80 711 68 833 
34 913 90 

23013 (40) 154 76 87 211 52 85 (60) 404 83 
96 537 (40) 95 624 58 (50) 742 854 931 

30002 30 203 20 (40) 22 44 78 (50) 317 542 


23041 80 (50) 90 


651 79 793 835 931 94 
21008 84 (60) 89 186 96 302 13 435 521 56 
63 681 711 17 45 89 95 (40) 820 28 (40) 48 
58 904 (40) 19.42 88 
28014 28 49 134 232 87 316 65 405 (50) 21 
29 535 90 618 97 742 58 883 94 97 (40) 


38032 37 178 (60) 88 235. 308 60 83 436 45 
92 59185 506 24 52 60 62 78 (40) 670 848 69 


24033 35 39 64 80 105 (40) 8 91 (40) 235 74. 
me 500 82 98 620 22 711 804 13 38 42 


35052 54 103 13 46 283 413 67 74 57786 622 


73 81 92 745 853 64 82 (40) 


36103 (50) 64 99 240 333 52 (50) 64 84 507 
5 


602 37 (80) 76 88 926 

32009 38 44 134 (40) 80 99 206 53 92 333 35 
65 81 435 (40) 42 57 519 29 47 75 685. 821 
24 33 48 1 


38003 31 36 140 94 395 475 98 (40) 515 635 


64 72 89 707 23 47 80 809 65 922 34 
29048 62 75 181 236 70 89 301 4 24 29 432 
70 83 (40) 93 97 527 55 96 675 763 (40) 830 

82 919 (40) 59 
400% 114 76 200 6 26 83 325 (40) 442 68 70 

813 8996 615 24 54 62 (50) 739 708 89 

3 73 
41016 87 104 203 43 92 449 84 97 506 8 603 

711 13 50 853 68 95 915 16 48 99 
48081 88 91 (40) 108 (50) 29 58 94 204 641 

(40) 68 304 6 51 66 411 623 40 757 814 


16 (50) 954 
48081 129 43 62 (40) 67 309 (40) 31 (40) 


71 
420 22 40 541 83 629 45 50 (50) 65 89 92 700 


59 64 815 900 7 41 42 
44003 55 54 244 58 329 36 65 68 75 415 41 


ix ee 502 3 11 40 (50) 62 63 89 607 14 
6 | en 
43001 56 91 170 332 470 601 30 41 67 823 Zeugniſſe gratis. 


915 71 85 (40) 

426046 165 93 254 80 306 87 99 427 
600 33 36 53 86 751 (50) 99 882 

47061 71 86 (40) 99 288 322 50 59 95 481 531 
631 775 78 821 32445) 913 

48021 (40) 161 
52 62 764 19 (50 814 

49036 43 48 (40) 51 (80 
516 620 32 76 (40) 


(40) 40 84 
120 95 297 


Franz., 
500040 41 66 (60) 101 70 210 11 24 N Bi 400 10 unter beſcheid. Anſprüchen eine Stelle. 


90 (80) 561 84 643 735 40 839 
54071 
310 475 516 20 

58 761 824 974 
52003 6 20 82 105 38 85 251 393 
522 29 45 68 80 606 14 25 28 57 
53002 27 44 106 (50) 


419 (40 
935 > 


63 989 \ 
54028 (50) 31 60 146 208 51 
619 37 769 834 38 942 48 68 


5010 46 58 59 (80) 152 81 378 425 67 89 610 


(40) 39 63 701 2 15 65 80 960 71 (40) 
. 223 


30 41 84 754 
58009 13 14 63 81 89 


874 910 24 82 


59045 85 156 76 201 34 53 61 72 388 91 435 


69 535 639 759 67 95 (40) 828 937 82 


60005 60 70 101 8 52 (60) 93 231 65 391 458 
547 603 17 50 59 70 (50) 97 99 789 828 82 


912 64 81 (40) 


91001 31 55 (40) 110 12 (50) 69 208 32 76 302 
38 43 420 42 (80) 99 385 611 13 728 41 850 


53 57 60 70 932 81 


62003 39 48 74 82 91 141 71 (50) 72 94 97 216 


2 


5 
506 20 jungen Man aus guter Familie als Lehrling. 


445 75 98 507 61 73 83 619 


446 70 Cigarren Fabrikanten Herrn F. Riess, gr. Wollwebrſir. 11 
09 832 37 83 (60) 978 


9200 92 139 (50) 44 60 90 (40) 264 (40) 
63 (40) 94 (50) 614 16 33 


27 296 320 31 21 65 458 
65 83 91 539 43 72 601 9 43 88 744 809 18 


307 598 (uon Srrude Beſchäftigung bei 


7 439 646 89 717 34 875 91 950 
4 
53046 72 159 202 327 94 552 80 519 613 18 


103 46 (40) 222 31 63 
311 (40) 94 514 35 82 612 65 66 69 74 91 775 


— 


0 94 37177 419 49 63 97 699 34 717 62 


813 41 363 


28 (40) 8626057850 
637 57 86 708 53 88 25 917 
6405750) 184 210 90 486 508 28 41 49 8ʃ 
635 65 744 824 988 8 
63016 51 163 211 (400 16 22 66 32457 465 
1524 95 647 705 811 0 44 59 915 26 
48100 17 69 79 213 329 43 80 492 562 61 
53 66 C50) 70 82 729 88 802 
47032 
640 75 834 
68003. 136 64 75 92 94 315 89 8 418 739 69 
73 87 816 42 66 97 
8034 (50) 37 58 60 90. 155 247 54 71 9% 318 
23 47 16 78 93 438 622 70 726 71 72 92 803 11 
26036 51 68 80 144 292 97 324 78 417 21 94 
549 635 44 715 58 (40) 800 61 (400 70 968 
74117 35 71 209 76 356 94 468 (40) 503 601 
45 82 751 (40) 86 837 56 98 927 55 75 81 
22079 (80 82 127 33 81 88 220 336 60 80 425 
| 58 738860) 98 522 (40) 80 86 (40) 64478 
99 810 57 07 917 33 80 
23024 58 124 279 93 332 37 67 410 41 82 706 


904 51 
24010 45 60 95 134 44 69 96. 205 26 66 70 91 
345 (40) 56 (50) 408 (40) 66 68. 501 (80) 41.73 
697 88 (40) 786 834 (50) 35 (40) 62 (40) 97 
23073 136 009 43 76 235 41 307 85 98 404 
59 500 3 8 16 (40) 30 608 71 734 (40) 84 99 
820 57 929 81 
26119 24 56 207 20 33 46 55. 309 29 429 50 
65 81 (40) 93 (40) 501 43 46 74 626 333 39-73 


2 
1 


(40) 
* 3020 81 90 101 9 51 65 206. 366 96 415 26 | 


(50) 529 63 94 95 624 60 61 801 3 43 937 
42 91 


8054 58 93 103 19 31 33460) 340 70 83.84. 
481 624 46 700 837 503 79 85 

79005 (40) 50 58 96 98 132 50 93. 202 357. (80 

61 67 79 410 17 30 (40) 33 67 78 01 92 513 

(40) 15 716 39 48 49 71 90. 814 19 86 94 921 

86018 45 54 97 (400 190 200 31 (40) 342 412 
55 61 80 551 607 55 83 703 57 (40) 849 71 

81002 69 138 75 99 (40) 224 67 90 304 9 457 
559 732 (40) 36 40 55 56 854 57 76 906 81 


88016 36 212 344 59 476 93 576 867 79 983 


83005 27 36 103 22 85 231 39 (40) 79 80 89 
324 52 58 92 537 54 603 713 17 95 804 925 72 


8414 240 92 491. 525 63 73 652 770 853 
926 (50) 95 
83029 51 108 15 235 90 357 416 85 547 58 


59 656 58 67 68 708 14 23 48 95 887 913. 
35 (40) 69 85 

8024 52 54 123 94 95 293 390 96 419 58 500 

— 620 33 65 83 93 747 (60) 814 57 94 

82025 59 (50) 89 112 90 203 17 67 (40) 73 (50) 
75 81 366 468 594 644 (40) 61 704 (40) 39 

63 88 91 859 60 97 (40 

88038 85 149 74 209 60 93 307 9 87 88 459 
69 (40) 639 70 (40) 75 91 704 813 25 921 

89065 218 312 (40) 72 471 77 90 501 10 640 
71 755 (40) 980 81 

9130 275 96 364 (40) 85 93 515 25 46 (40) 
678 714 65 66 95 912 35 36 80 (60) 

9 2016 62 151 62 66 (40) 68 246 78 310 79 404 

14 34 85 576 ne 2 82 62 89 

2009 25 100 (40) 6 J 240 43 69 340 96 40 

517 > (40) 60 (50) 80 756 65 79 811 24 64 


906 — 
3008 21 319 77 400 2 522 78 612 (60) 192. 
817 22 76 86 951 . 
4024 51 52 66 182 257 83 313 79 433 43 54 
569 77 838 992 


9 
» 
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Der Empacheur. 


Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. uach, 
Schwäche (Pollutionen) das einfachſte ärztlich auer 
kannte exiſtirende Mittel, ſich davon ohne Medicint 
zu befreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder herzuſtellen. 
Pr. 1 inel. Gebrauchsauweiſung. Zu beziehen unten 
Diseretion beim Erfinder E. Hroening, Mechaniker 
in Ballenſtedt a. H. 


Fi 


a2 2 

WandwurmLeidenden, 
ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich midieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte und gefahrloſe Hel, 
lung in 2 bis 3 Sennden durch die Abreie L. Dr. 3 
(poste restante, Bielefeld, Weſtfalen. Proſpekt und 


N 


Für meine Buch- und Deufſtalſenhandſung ſuche einen 


a II. DD. mnenberg, 
g Bieiteſtaße 26-27 (Hötel du Nord, 

In eiuer kl. adlig. Familie finden z. 1, Ott. einige Ben“ 
(ſtonaire freundl. und liebevolle Aufnahme. Näheres bei 


Eine erfahr. Erz., welche in allen Schulwiſ., wie im 
anz., Engl. u. in der Muſik gründl. Unterricht eiten 
Adr. uutel 


W. post restante Meſeritz werden erbeten, N 
Ein Landwirth, unverheirathet, welcher mehrere Jahns 


unter F. F. in der Exped. d. Bl. 


Tüchtige Maurergeſellen finden I 
hohem Lohn und gutem Akkord ſofort 


C. Krack, Maurermſtr., 
Schwerin i. M. N 


— — . ͤęH— 
Eine ſolide Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchafl 
ſucht einen durchaus thätigen Amiens 
General⸗Agenten. Freo.⸗Offerten sub . 
V. G. beſorgt die Exped. d. Bl. 
— — 


Tüchtige Former und Schmiede 
ae erhalten nn B. 
ſchäftigung in der Baltiſchen Waggon 
und Maſechinen⸗Fabrik⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


= Es; 
63004 (60) 32 (60) 365765 81 187 95 98 200 18 


40) 445 63 523 26 60 N 


946 84 
77 132 243 3 1126, 409 35 50 77 5155 


1 


I 


auf einem großen Gute beſchäftigt ift, ſucht zum 1. Okto 
35 mit guten Zeugniſſen verſehen, eine andere Stelle. Offerten 


* 


4 


